
Neuer Job? 
JA, ABER BITTE  

MIT SINN!
Arbeit als reine Geldquelle – das ist uns irgendwann  

zu wenig. Gerade in der Mitte des Lebens – wenn die Kinder  
aus dem Haus sind – fragen sich viele von uns: Sollte ich  

nicht vielleicht mal etwas tun, was gesellschaftlich wichtig ist? 
Das anderen hilft? Drei Frauen über ihren neuen Alltag –  

der sie von innen leuchten lässt
Von Nicole Ehlert
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„Jeder Kunde trägt ein Stück  
zum Umweltschutz bei“
Sandra Sawilla (53) aus München verkauft  
mit Leidenschaft Mini-Solaranlagen

Die Arbeit in der Fotovoltaik-Branche hat 
auch mein eigenes Leben verändert.  

Sie hat das Bewusstsein für Energiesparen und Nachhaltigkeit ge-
schärft. Und genauso geht es meinen Kunden, die ich als Verkaufslei-
terin bei Alpha Solar berate. Jeder, den ich motivieren kann, ein Mini-
kraftwerk für Balkon oder Terrasse zu kaufen, leistet in seinem kleinen 
Kosmos einen Beitrag zum Umweltschutz – das ist ein tolles Gefühl! 
Bevor ich vor fünf Jahren in diese Branche wechselte, arbeitete ich in 
der klassischen Elektroindustrie. Es ging hauptsächlich um Zahlen; mit 
den Produkten konnte ich mich längst nicht so identifizieren wie heute. 
Dass meine Liebe zur bayerischen Natur mich 2020 zu einem Neustart 
in München veranlasste, brachte auch beruflich Erfüllung: Ich fand 
meinen ersten Job in der Fotovoltaik-Branche, war dort schon von  
der zukunftsweisenden Technik begeistert. Doch ich hatte keinen  
direkten Kundenkontakt. Der macht meinen Job jetzt richtig rund. 
Dank echter Leidenschaft fällt mir das Verkaufen so leicht wie nie!

„Kinder zu fördern 
macht mich 
GLÜCKLICH“

Franka Selle (59) aus Berlin arbeitet  
mit Kindern und Jugendlichen  
mit geistigen und körperlichen  

Einschränkungen

G elernt habe ich den Beruf der 
Nachrichtentechnikerin. Ich 
habe drei inzwischen erwach­

sene Kinder. Während der Zeit der 
Kindererziehung machte ich eine 
dreijährige Ausbildung zur Heilprakti­
kerin. Später alleinerziehend, stand 
das Geldverdienen im Vordergrund. 
Die Arbeit als Heilpraktikerin reichte 
dafür nicht, sodass ich mir Tätigkeiten 
im Einzelhandel suchte. Die Sehn­
sucht nach einer sinnvolleren Tätigkeit 
aber blieb. Nur welche? Ich machte 
einige medizinische Weiterbildungen 
und ein Praktikum in der neurolo­
gischen Ambulanz der Charite. 2014 
beschloss ich, mir zusätzlich eine 
ehrenamtliche Tätigkeit zu suchen, 
dort, wo ich bisher nie hingeschaut 
hatte: Menschen mit Behinderungen. 
Eine Beraterin im Stadtteilzentrum 
Pankow vermittelte mich an ein 
Wohnheim für Menschen mit geis­
tigen Einschränkungen. Und ich 

wusste schnell, das war das Richtige! 
Die Arbeit lag mir so sehr, dass ich 
nach wenigen Monaten angestellt 
wurde und einige Jahre blieb. Inzwi­
schen arbeite ich fest bei einem ande­
ren Träger der sozialpädagogischen 
Einzelfallhilfe und als Einzelfallhelfe­
rin mit Kindern und Jugendlichen mit 
geistigen und körperlichen Ein­
schränkungen. Meist hole ich  
die Kinder von der Schule ab und 
biete ihnen verschiedene Arten der 
Förderung, um sie in ihrer Entwick­
lung zu begleiten. Ich empfinde diese 
Arbeit als unglaublich erfüllend!

Auf der nächsten Seite geht’s weiter

D
a war die Dispo­
nentin, die ihre 
letzten Berufsjahre 
nicht mehr im 
Mineralölkonzern, 
sondern bei einer 
Lebensmittel- 

Tafel verbringen wollte. Oder die 
Vertriebsmitarbeiterin, die ihren 
Verdruss so ausdrückte: „Ob ich das 
nächste neue Haarshampoo an den 
Großkunden verkaufe oder ob in 
China ein Sack Reis umfällt …“ Und 
auch Silke Hente (57) wird nach 
23 Jahren Lagerlogistik in die Senio­
renbetreuung wechseln (s. S. 24). 
Diese und weitere Kunden, die sich 
von der Karriereberaterin Annemette 
ter Horst in ihrem beruflichen Ver­
änderungsprozess begleiten lassen, 
vereint eine Sehnsucht nach mehr 
Sinnhaftigkeit im Beruf. Und damit 
sind sie durchaus im Trend, wie  
sich auch an der Entwicklung von 
Talents4Good zeigt: Die Personal­
agentur vermittelt Bewerberinnen 
ausschließlich in „Jobs mit Sinn und 
gesellschaftlichem Mehrwert“. Weil 
die Nachfrage ständig steigt, sei in 
den fast zehn Jahren seit der Firmen­
gründung die Mitarbeiterzahl von 
2 auf fast 20 gestiegen, berichtet Mit- 
Geschäftsführerin Annika Behrendt. 
Durch Corona habe der Trend 
zusätzlich Aufschwung bekommen: 
„Die Pandemie hat die Menschen  
auf das Wesentliche zurückgewor­
fen.“ Aber auch das Verhalten vieler 
Arbeitgeber habe zu dem Trend 
beigetragen, indem mancher die 
Krise zum Stellenabbau nutze. 
Generell seien es oft bestimmte 
Erfahrungen, die bei Menschen – 
quer durch die Altersgruppen – das 
Bedürfnis nach mehr Sinnhaftigkeit 
im Beruf weckten. 

„Mütter und Väter wollen zum 
Beispiel ein gutes Vorbild für ihre 
Kinder sein“, stellt Behrendt fest. 
„Oder ab der Lebensmitte, wenn  
der Nachwuchs erwachsen ist, ver­
stärkt das Leeres-Nest-Syndrom den 
Wunsch nach neuer Sinnhaftigkeit“, 
beobachtet Annemette ter Horst. 
Und nicht zuletzt veranlasst der 
Klimawandel viele dazu, eine beruf­
liche Tätigkeit, die allein dem Geld­
verdienen dient – und einen Arbeit­
geber, der rein wirtschaftlich agiert –,  
zu hinterfragen. Unsere Erfolgsge­
schichten zeigen, wie ein Neustart 
klappen kann und dass es sich lohnt, 
dem Bedürfnis zu folgen. •
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Den passenden  
JOB FINDEN …
Tipps und Infos für Sinnsuchende 

POTENZIELLE ARBEITGEBER 
Der sogenannte soziale Sektor ist 
vielseitig. Er bietet Jobs in sozialer 
Arbeit, Gesundheitswesen, Pädagogik 
oder Entwicklungshilfe. Potenzielle 
Arbeitgeber sind Pflege-, Betreuungs- 
und Bildungseinrichtungen sowie Kran-
kenhäuser und Behörden. Oft handelt  
es sich um gemeinnützige Institutionen 
wie Stiftungen, Wohlfahrtsverbände  
oder Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs), also den Non-Profit-Sektor. 
Doch auch die Arbeit in einem Wirt
schaftsunternehmen kann – indirekt –  
als sinnhaft empfunden werden, wenn 
dieses zum Beispiel Produkte anbietet, 
die dem Klimaschutz (regenerative 
Energien) dienen. Jede Sinnsuchende 
sollte also zuerst für sich definieren,  
was ihr Erfüllung bringen könnte. 

PRAXISTEST 
Mag ich soziale Arbeit wirklich? Wir 
finden das nur heraus, wenn wir es aus-
probiert haben: als ehrenamtlich Tätige 
oder Praktikantin. Idealerweise sam-
meln wir parallel zu unserem alten Job 
Praxiserfahrung, bevor wir kündigen.

JOBCHANCEN 
Laut einer aktuellen Studie des Instituts 
der deutschen Wirtschaft ist der Fach-
kräftemangel bei Sozialpädagogen 
sowie Alten- und Krankenpflegern am 
größten. Ein Quereinstieg ohne ent
sprechende Qualifizierung ist trotzdem 
oft schwierig. Über Weiterbildungs
möglichkeiten im Bereich soziale Arbeit 
informiert z. B. das Portal www.stzgd.de/
weiterbildung/soziale-arbeit- 
weiterbildung.

Gerade für Quereinsteiger sind 
Branchenkenntnis und Netzwerken 
wichtige Türöffner. Wir können uns 
in Online-Communitys wie www.tbd. 
community/de/o/on-purpose 
informieren, in den sozialen Medien  
mit Gleichgesinnten verlinken bzw. 
entsprechenden Gruppen beitreten  
und Fachmagazine abonnieren.

Wer sein gelerntes Tätigkeitsfeld 
sinnvoller einsetzen will, findet auch in 
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„Neues lernen und helfen – 
das wird mich ERFÜLLEN!“

Silke Hente (57) aus Hamburg wechselt in die  
Seniorenbetreuung

Noch in diesem Sommer geht es für mich zurück auf  
die Schulbank! Die Vorfreude auf meinen neuen 
Lebensabschnitt macht mich richtig kribbelig. Sechs 

Monate lang werde ich zur zertifizierten Betreuungskraft 
ausgebildet. Zum Unterricht gehören Hygieneregeln und  
Erste Hilfe, Rechtliches und Konfliktmanagement bis hin  
zum Umgang mit Demenzkranken. Und das Beste: Einen 
Praktikumsplatz im Seniorenheim bei mir um die Ecke habe  
ich auch schon, da bin ich einfach hingegangen und habe 
mich vorgestellt. So kann ich das vormittags Gelernte nach-
mittags in der Praxis anwenden. 

Alte Menschen liegen mir am Herzen, und schon als Kind 
konnte ich es nicht ertragen, wenn jemand schlecht oder 
ungerecht behandelt wurde. Ich kümmerte mich auch vor 
Jahren um meine kranke Mutter, und eine Pflegekraft fragte 
mich, warum ich das nicht beruflich tat. Ich bin aber gelernte 
Einzelhandelskauffrau und habe erst in der Lebensmittel-
branche, dann 23 Jahre in der Lagerlogistik gearbeitet. Das  
hat mir Spaß gemacht, solange ich als Teil eines großen Teams 
mit daran arbeiten durfte, Prozesse zu verbessern. Beim 
letzten Arbeitgeber fehlte mir aber der Teamgeist, es herrschte 
enormer Zeitdruck, und ich fühlte mich oft nur als Befehls-
empfängerin. Als sich voriges Jahr abzeichnete, dass ich 
aufgrund von Umstrukturierungen den Job verlieren würde, 
hatte ich eines Tages die Idee, in die Seniorenbetreuung zu 
wechseln. Das war wie eine Eingebung. Ich stelle es mir  
schön vor, den Betroffenen zu helfen, deren Angehörige zu 
entlasten – und selbst von neuem Wissen und Lebenserfah-
rung bereichert zu werden. Eine Win-win-Situation!
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DHU Schüßler-Salze – das Original. Seit 1873. schuessler.dhu.de

DHU Schüßler-Salz Nr. 7 – das Mineralsalz der Muskeln und Nerven
Ich setze auf Training und die sanfte Aktivierung der Selbstheilungskräfte durch Schüßler-Salze. 
Nach Dr. Schüßler geben sie den Zellen Impulse und arbeiten wie ein Türöffner, um essenzielle 
Mineralstoffe wieder besser aufnehmen und verarbeiten zu können. Mehr Informationen erhalten 
Sie in Ihrer Apotheke oder unter schuessler.dhu.de.

DHU Schüßler-Salz Nr. 7 ist ein homöopathisches Arzneimittel. Die Anwendung erfolgt ausschließlich aufgrund der langjährigen Verwendung in dieser Thera- 
pie. Magnesium phosphoricum D3 [D6, D12] Biochemisches Funktionsmittel Nr. 7. Anwendungsgebiete: Registriertes homöopathisches Arzneimittel, daher 
ohne Angabe einer therapeutischen Indikation. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Enthält Lactose und Weizenstärke. Packungsbeilage beachten! Deutsche Homöopathie-Union DHU-Arzneimittel GmbH & Co. KG, Karlsruhe s_0722_a_EV_1_2

Mich haut so
schnell nichts um.
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… und auch  
BEKOMMEN! 
Jobwechsel als Quereinsteigerin? 
Die Karriereberaterin  
Annemette ter Horst  
(econnects.de) rät:
„Setzen Sie in Ihrer Bewerbung nicht den Fokus darauf, wo  
Sie gearbeitet haben, sondern wie – also mit welchen herausra-
genden Eigenschaften und Fähigkeiten – Sie das Unternehmen 
vorangebracht haben und wie Sie diese Stärken auch auf Ihrer 
Wunsch-Position einbringen können. Mit dieser Strategie ist 
einer meiner Klientinnen der Wechsel von der Disponentin in 
einem Mineralölkonzern zur Tafel gelungen. Sie überzeugte  
mit Organisationstalent, Sinn für Prozesse und strukturiertem 
Denken. Gerade im sozialen Bereich punkten Sie außerdem mit 
passenden Erfahrungen jenseits Ihrer bisherigen Berufstätigkeit: 
von Kindererziehung bis Ehrenamt. Achten Sie aber unbedingt 
darauf, einen Bezug zwischen den ehemaligen und den 
kommenden Aufgaben herzustellen.“

Non-Profit-Organisationen ein breites 
Spektrum an klassischen Berufsbil-
dern, von Sachbearbeitenden bis  
zu IT-Fachkräften, aber auch in spezi-
fischen Profilen wie Fundraising. 
Finanzspezialistinnen etwa haben  
hier gute Chancen – dieser Bereich  
ist häufig noch unterbesetzt.

SPEZIALISIERTE JOBBÖRSEN
Inzwischen gibt es einen umfang
reichen Stellenmarkt für die  
Sozialbranche. Eine Übersicht über 
die besten Jobbörsen bietet dabei  
das Portal Impactify (impactify.de).  
Die Personalagentur Talents4Good 
(www.talents4good.org) vermittelt 
außerdem nicht nur in sinnvolle  
Arbeit, sondern bietet auch umfang-
reiche Betreuung und Beratung für 
Jobsuchende. 


